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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft eine Beinplattenanord-
nung für OP-�Tische nach dem Oberbegriff von Anspruch
1, wie sie aus DE-�C-�44 06 553 bekannt ist. Die Beinplat-
tenanordnung umfasst zwei Beinplatten, die mit einem
Basiselement einer OP-�Tischplatte derart verbunden
sind, daß sie zwischen einer Grundstellung, in der sie
parallel zur Längsmittelachse der OP- �Tischplatte dicht
beieinander liegen und einer Spreizstellung verstellbar
sind, in der sie einen Abstand von der Längsmittelachse
haben.
�[0002] Bei allen Operationstechniken, bei denen der
Operateur fußseits an das Operationsfeld herantritt,
müssen die Beine des auf dem Operationstisch liegen-
den Patienten ausgespreizt werden. Bei den herkömm-
lichen Operationstischen sind die Beinplatten in einem
Spreizgelenk mit senkrecht zur OP-�Tischplatte gerichte-
ter Achse schwenkbar an dem Basiselement angelenkt,
so daß die Beinplatten um das hüftnahe Spreizgelenk
ausgeschwenkt werden können und ein Freiraum im Mit-
tenbereich zwischen den Beinplatten entsteht. Obwohl
in der Regel an den einander zugekehrten Rändern der
Beinplatte nahe dem Basiselement Aussparungen vor-
gesehen sind, ist der beim Ausschwenken der Beinplat-
ten entstehende Freiraum nicht für alle Anwendungen
ausreichend.
�[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Beinplattenanordnung der eingangs genannten Art an-
zugeben, bei der ein hinreichender Freiraum zwischen
den Beinplatten geschaffen werden kann.
�[0004] Diese Aufgabe wird bei einer gattungsgemä-
ßen Beinplattenanordnung erfindungsgemäß durch die
im kennzeichnender Teil von Anspruch 1 angegebenen
Merkmale gelöst.
�[0005] Bei der erfindungsgemäßen Lösung wird die je-
weilige Beinplatte durch das Parallelogrammgelenk par-
allel zu sich selbst seitlich nach außen versetzt. Dadurch
entsteht zwischen den Beinplatten ein wesentlich größe-
rer Freiraum, als dies bei einer gleichen Spreizung der
Patientenbeine mit den herkömmlichen Beinplatten mög-
lich wäre, die um ein hüftnahes Spreizgelenk ver-
schwenkt werden.
�[0006] Bei vielen Anwendungen müssen nicht nur die
Beine des Patienten ausgespreizt sondern auch die Un-
terschenkel gebeugt werden. Hierzu sind Beinplattenan-
ordnungen bekannt, bei denen jede Beinplatte eine
Oberschenkelauflage und eine Unterschenkelbauflage
umfaßt, die jeweils in einem Klappgelenk um eine hori-
zontale Achse relativ zum Basiselement bzw. relativ zu-
einander verschwenkbar sind, wie dies beispielsweise
die US 6,276,012 B2 zeigt. Für eine solche Beinplatten-
anordnung wird erfindungsgemäß vorgeschlagen, daß
die jeweilige Oberschenkelauflage über zwei das Paral-
lelogrammgelenk bildende Lenker mit einem
Anschlußstück verbunden ist, an dem erste Enden der
Lenker angelenkt sind und das mit dem Basiselement
um die Klappachse für die Oberschenkelauflage

schwenkbar verbindbar ist, und daß die zweiten Enden
der Lenker an der Oberschenkelauflage angelenkt sind,
an der das Klappgelenk für die Unterschenkelauflage
ausgebildet ist.
�[0007] Die erfindungsgemäße Lösung hat den Vorteil,
daß sowohl die Klappachse für die Oberschenkelauflage
als auch die Klappachse für die Unterschenkelauflage
ihre Richtung im Raum beibehalten, wenn die Beinplat-
ten voneinander weg bzw. aufeinander zu bewegt wer-
den. Dadurch ist sichergestellt, daß die Unterschenkel-
auflage beim Anwinkeln der Beinplatte, d.h. beim Hoch-
schwenken der Oberschenkelauflage und dem Abklap-
pen der Unterschenkelauflage, diese nicht schräggestellt
wird. Damit wird verhindert, daß der Unterschenkel seit-
lich von der Unterschenkelauflage abgleiten kann.
�[0008] Bei einer bevorzugten Ausführungsform ist die
Oberschenkelauflage nicht einstückig ausgebildet son-
dern umfaßt ein Bindeglied und eine mit diesem lösbar
verbindbare Oberschenkelplatte, wobei an dem Binde-
glied die Lenker angelenkt sind und das Klappgelenk für
die Unterschenkelplatte ausgebildet ist. Auch die Unter-
schenkelauflage umfaßt vorzugsweise einen Unter-
schenkelholm und eine lösbar mit diesem verbindbare
Unterschenkelplatte. Das Bindeglied mit den Lenkern
des Parallelogrammgelenkes und der Unterschenkel-
holm bilden somit eine Trägerstruktur der Beinplatte für
die Oberschenkelplatte und die Unterschenkelplatte, die
bei Bedarf ausgewechselt werden können.
�[0009] Um den Raum zwischen den Beinplatten weiter
öffnen zu können, ist es zweckmäßig, wenn der Unter-
schenkelholm über ein Spreizgelenk mit einem Gelenk-
arm verbunden ist, der mit dem Bindeglied über das
Klappgelenk für die Unterschenkelauflage verbunden ist,
wobei die Achse des Spreizgelenkes senkrecht zur Ach-
se des Klappgelenkes und senkrecht zur Ebene der Un-
terschenkelplatte gerichtet ist. Die Reihenfolge der Ge-
lenkanordnung - von dem Basiselement zur Unterschen-
kelauflage hin betrachtet - in Verbindung mit der Paral-
lelführung der Oberschenkelauflage stellt sicher, daß die
Unterschenkelplatte auch bei geschwenkter und ausge-
spreizter Oberschenkelplatte immer um eine waagerech-
te Klappachse schwenkt und somit ein Abkippen der Un-
terschenkelplatte um eine Längsachse ausgeschlossen
ist.
�[0010] Vorzugsweise ist das Anschlußstück in eine
operationstischfeste Aufnahme einsteckbar, die Teil des
Klappgelenkes für die Oberschenkelauflage ist. Damit
kann die Beinplatte schnell und einfach mit dem Basi-
selement verbunden oder von diesem gelöst werden und
gegebenenfalls durch eine andere Beinplatte ersetzt
werden.
�[0011] Die folgende Beschreibung erläutert in Verbin-
dung mit den beigefügten Zeichnungen die Erfindung an-
hand eines Ausführungsbeispiels. Es zeigen:�

Figur 1 eine perspektivische Ansicht schräg von oben
auf eine mit einem Basiselement einer Ope-
rationstischplatte verbundene Beinplattenan-
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ordnung mit den Beinplatten in geschlossener
Stellung,

Figur 2 eine Draufsicht auf die Anordnung gemäß Fi-
gur 1 mit den Beinplatten in gespreizter Stel-
lung,

Figur 3 eine Ansicht der Beinplattenanordnung vom
Fußende aus mit angewinkelten Beinplatten,

Figur 4 eine perspektivische Ansicht der in Figur 1
dargestellten Anordnung mit einer vollständig
nach unten geschwenkten Beinplatte und ei-
ner nach unten geklappten Unterschenkelauf-
lage,

Figur 5 eine perspektivische Darstellung der Träger-
struktur einer Beinplatte,

Figur 6 eine Seitenansicht der in Figur 5 dargestellten
Struktur in Richtung des Pfeiles A in Figur 5
mit montierten Platten und

Figur 7 einen Schnitt durch die Trägerstruktur entlang
der Linie VII- �VII in Figur 5.

�[0012] In Figur 1 ist ein Teil einer Patientenlagerfläche
oder Operationstischplatte dargestellt mit einem Basi-
selement 10, das üblicherweise mit dem Säulenkopf der
Tragsäule eines Operationstisches verbunden oder mit
diesem verbindbar ist. Mit dem Basiselement 10 ist eine
Beinplattenanordnung 12 verbunden, die zwei Beinplat-
ten 14 umfaßt. Jede Beinplatte 14 hat eine Oberschen-
kelauflage 16 und eine Unterschenkelauflage 18. Die
Oberschenkelauflagen 16 sind über Gelenke mit dem
Basiselement 10 und die Unterschenkelauflagen 18 sind
über Gelenke mit der jeweiligen Oberschenkelauflage 16
verbunden, so daß die Oberschenkelauflagen 16 und die
Unterschenkelbauflagen 18 in unterschiedliche Stellun-
gen verstellt werden können. Figur 1 zeigt die Beinplatten
12 und deren Teile 16, 18 in einer Grundstellung, in der
die Beinplatten 12 parallel zur Längsmittelachse 20 der
Operationstischplatte gerichtet sind und dicht beieinan-
der liegen. Figur 2 zeigt die Anordnung gemäß Figur 1
in einer Spreizstellung, in der die Oberschenkelauflagen
16 in Richtung der Pfeile B parallel zu sich selbst nach
außen verschoben sind, während die Unterschenkelauf-
lagen 18 an den jeweiligen Oberschenkelauflagen 16 um
eine zur Bildebene senkrechte Spreizachse in Richtung
der Pfeile C nach außen verschwenkt sind.
�[0013] Figur 3 zeigt eine Stellung, in welcher die Ober-
schenkelauflagen 16 beider Beinplatten 14 um eine ho-
rizontale Klappachse 22 senkrecht nach oben geklappt
sind, wobei die in der Figur 3 linke Oberschenkelauflage
16 gleichzeitig in Richtung des Pfeiles B nach außen ver-
schoben ist. Die Unterschenkelauflagen 18 beider Bein-
platten 14 sind jeweils um eine horizontale Klappachse
gegenüber der jeweiligen Oberschenkelauflage 16 in die

horizontale Lage geklappt, wobei die in der Figur 3 linke
Unterschenkelauflage 18 zusätzlich um ihre Spreizachse
nach außen geschwenkt ist.
�[0014] Figur 4 schließlich zeigt eine Stellung, bei wel-
cher die in der Figur 4 linke Beinplatte vollständig um die
horizontale Klappachse 22 nach unten geschwenkt ist,
während an der rechten Beinplatte 14 lediglich die Un-
terschenkelauflage 18 senkrecht nach unten abgeklappt
ist.
�[0015] Der Aufbau der Trägerstruktur der jeweiligen
Beinplatte mit ihren Gelenken, welche die vorstehend
dargestellten Bewegungen der Oberschenkelauflage
und Unterschenkelauflage ermöglichen, soll nun anhand
der Figuren 5 bis 7 erläutert werden.
�[0016] In Figur 5 erkennt man ein allgemein mit 24 be-
zeichnetes Anschlußstück mit einer Gelenkgabel 26 und
einem mit dieser starr verbundenen Zapfen 28. Mit die-
sem Zapfen kann das Anschlußstück 24 in eine Aufnah-
me 30 gesteckt werden, die um die horizontale Klappach-
se 22 an dem Basiselement 10 schwenkbar angelenkt
ist. Die Aufnahme 30 kann durch einen nicht näher dar-
gestellten, weil an sich bekannten Spannmechanismus
32 in einer gewünschten Schwenkstellung um die Achse
22 festgespannt werden. Das Anschlußstück 24 kann in
der Aufnahme 30 in nicht dargestellter Weise verankert
werden. Das Klappgelenk mit der Klappachse 22 könnte
auch in das Anschlußstück 24 integriert sein.
�[0017] In der Gelenkgabel 26 des Anschlußstückes 24
ist ein erster Lenker 34 um eine Schwenkachse 36
schwenkbar gelagert und kann mit Hilfe eines an sich
bekannten Exzenterspannmechanismus 37 mit einem
Spannhebel 38 und Zahnscheiben 40 in einer gewünsch-
ten Schwenkstellung um die Achse 36 fixiert werden. Der
Lenker 34 ist an seinem anderen Ende mit einem Binde-
glied 42 um eine Gelenkachse 44 schwenkbar verbun-
den. Das Bindeglied 42 ist plattenförmig und dient zur
Halterung einer Oberschenkelplatte 46, die mit das Bin-
deglied 42 in Bohrungen 48 durchsetzenden nicht dar-
gestellten Schrauben an dem Bindeglied 42 befestigt
werden kann. Das Bindeglied 42 und die Oberschenkel-
platte 46 bilden zusammen die Oberschenkelauflage 16.
Die Gelenkgabel 26 und das Bindeglied 42 sind ferner
über einen zweiten Lenker 50 miteinander verbunden,
der mit seinem einen Ende an der Gelenkgabel 26 um
eine Achse 52 schwenkbar angelenkt ist und mit seinem
anderen Ende an dem Bindeglied 42 um eine Achse 54
schwenkbar angelenkt ist. Die beiden Lenker 34 und 50
bilden mit ihren Gelenkachsen 36, 52 und 44, 54 ein Par-
allelogrammgelenk, durch das das Bindeglied 42 und mit
ihm die Oberschenkelplatte 46 parallel zu sich selbst ver-
stellt werden kann, ohne daß sich seine Ausrichtung im
Raum ändert.
�[0018] An dem dem Anschlussstück 24 fernen Ende
des Bindegliedes 42 ist ein Gelenkarm 56 in einem Klapp-
gelenk 58 um eine horizontale Klappachse 60 schwenk-
bar gelagert. Der Gelenkarm 56 kann mit Hilfe eines Ex-
zenterspannmechanismus 61, der über einen Spannhe-
bel 62 bedient werden kann, in einer beliebigen Klapp-
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stellung fixiert werden. Der Exzenterspannmechanismus
61 ist in ähnlicher Weise aufgebaut wie der zum Fest-
stellen des ersten Lenkers 34 bestimmte Spannmecha-
nismus 37.
�[0019] Der Gelenkarm 56 hat eine Gelenkgabel 64, die
ein Spreizgelenk 66 für einen Unterschenkelholm 68 bil-
det. Der Unterschenkelholm 68 dient zur Halterung einer
Unterschenkelplatte 70. Die Spreizachse 72 des Spreiz-
gelenkes 66 ist senkrecht zur Klappachse 60 und zur
Ebene der Unterschenkelplatte 70 gerichtet. Das Spreiz-
gelenk 66 kann mittels eines Exzenterspannmechanis-
mus 74 gespannt werden, der wie die vorher genannten
Spannmechanismen einen Spannhebel 76 und Zahn-
scheiben 78 umfaßt.
�[0020] Die in den Figuren 5 bis 7 dargestellte Träger-
struktur wird durch die Oberschenkelplatte 46 und die
Unterschenkelplatte 70 vervollständigt, wie dies in Figur
6 angedeutet ist.
�[0021] Die jeweilige -Oberschenkelauflage 16 oder die
Beinplatte 14 als Ganzes kann gegenüber dem Basisele-
ment 10 zunächst um die Klappachse 22 nach oben und
unten verschwenkt werden. Femer kann die Oberschen-
kelauflage 16 bzw. die Beinplatte 14 als Ganzes mit Hilfe
des Parallelogrammgelenkes 34, 40, 36, 52, 44, 54 seit-
lich gegenüber dem Basiselement 10 versetzt werden,
wie dies in der Figur 2 dargestellt ist. Die Unterschenkel-
auflage 18 kann gegenüber der Oberschenkelauflage 16
einerseits um die horizontale Klappachse 60 geschwenkt
(Figuren 3 und 4) und andererseits um die Spreizachse
72 gedreht werden (Figur 2). Aufgrund der Tatsache, daß
die Oberschenkelauflage 18 mit Hilfe des Parallelo-
grammgelenkes verstellt wird, bleiben die beiden Klap-
pachsen 22 und 60 stets parallel und horizontal. Dies hat
zur Folge, daß die Unterschenkelauflage in allen ihren
möglichen Stellungen bezüglich ihrer Längsmittelachse
stabil bleibt, d.h. nicht seitlich gekippt wird. Damit wird
vermieden, daß das Bein eines Patienten von der Unter-
schenkelauflage abrutschen kann, was zur Folge hätte,
daß es zusätzlich fixiert werden müßte. Aus einem Ver-
gleich der Figuren 1 und 2 erkennt man femer sofort, daß
durch ein Ausschwenken der Beinplatten um eine an der
Verbindungsstelle zwischen Basiselement 10 und Ober-
schenkelauflage 16 liegende vertikale Spreizachse nur
ein vergleichsweise geringer Freiraum zwischen den bei-
den Beinplatten geschaffen werden kann, während die
seitliche Verschiebung der Beinplatten mit Hilfe des je-
weiligen Parallelogrammgelenkes einen großen Frei-
raum schafft.

Patentansprüche

1. Beinplattenanordnung für OP-�Tische mit zwei Bein-
platten (14), die mit einem Basiselement (10) einer
OP- �Tischplatte derart verbunden sind, daß sie zwi-
schen einer Grundstellung, in der sie parallel zur
Längsmittelachse (20) der OP-�Tischplatte dicht bei-
einander liegen, und einer Spreizstellung verstellbar

sind, in der sie einen Abstand von der Längsmittel-
achse (20) haben, wobei die die jeweilige Beinplatte
(14) mit dem Basiselement (10) über ein Parallelo-
grammgelenk verbunden ist, dessen Gelenkachsen
(36, 52, 44, 54) senkrecht zur Ebene des Basisele-
mentes (10) gerichtet sind, dadurch gekennzeich-
net, daß  jede Beinplatte (14) eine Oberschenkelauf-
lage (16) und eine Unterschenkelauflage (18) um-
faßt, die jeweils in einem Klappgelenk um eine ho-
rizontale Achse (22; 60) relativ zum Basiselement
(10) bzw. relativ zueinander verschwenkbar sind,
daß die jeweilige Oberschenkelauflage (16) über
zwei das Parallelogrammgelenk bildende Lenker
(34, 50) mit einem Anschlußstück (24) verbunden
ist, an dem erste Enden der Lenker (34, 50) ange-
lenkt sind und das mit dem Basiselement (10) um
die Klappachse (22) für die Oberschenkelauflage
(16) schwenkbar verbindbar ist, und daß die zweiten
Enden der Lenker (34, 50) an der Oberschenkelauf-
lage (16) angelenkt sind, an der das Klappgelenk
(58) für die Unterschenkelauflage (18) ausgebildet
ist.

2. Beinplattenanordnung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daß  die Oberschenkelauflage
(16) ein Bindeglied (42) und eine mit diesem lösbar
verbindbare Oberschenkelplatte (46) umfaßt, wobei
an dem Bindeglied (42) die Lenker (34, 50) angelenkt
sind und das Klappgelenk (58) für die Unterschen-
kelauflage (18) ausgebildet ist.

3. Beinplattenanordnung nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, daß  die Unterschenkelauf-
lage (18) einen Unterschenkelholm (68) und eine
lösbar mit dieser verbindbare Unterschenkelplatte
(70) umfaßt.

4. Beinplattenanordnung nach den Ansprüchen 2 und
3, dadurch gekennzeichnet, dass der Unter-
schenkelholm (68) über ein Spreizgelenk (66) mit
einem Gelenkarm (56) verbunden ist, der mit dem
Bindeglied (42) über das Klappgelenk (58) für die
Unterschenkelauflage (18) verbunden ist, wobei die
Achse (72) des Spreizgelenkes (66) senkrecht zur
Achse (60) des Klappgelenkes (58) für die Unter-
schenkelauflage (18) und senkrecht zur Ebene der
Unterschenkelplatte (70) gerichtet ist.

5. Beinplattenanordnung nach einem der Ansprüche 1
bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass das An-
schlussstück (24) in eine operationstischfeste Auf-
nahme (30) einsteckbar ist, die Teil des Klappgelen-
kes für die Oberschenkelauflage (16) ist.

Revendications

1. Agencement de plaques de support de jambes pour
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tables d’opération, lequel agencement comprend
deux plaques de support de jambe (14) qui sont re-
liées à un élément de base (10) d’une plaque formant
table d’opération de façon à être réglables entre une
position de base dans laquelle elles sont placées
l’une tout près de l’autre parallèlement à l’axe longi-
tudinal médian (20) et une position déployée dans
laquelle elles se trouvent à distance de l’axe longi-
tudinal médian (20), la plaque de support de jambe
(14) respective étant reliée à l’élément de base (10)
par une articulation à parallélogramme dont les axes
d’articulation (36, 52, 44, 54) sont orientés perpen-
diculairement au plan de l’élément de base (10), ca-
ractérisé en ce que  chaque plaque de support de
jambe (14) comporte un support de cuisse (16) et
un support de bas de jambe (18) qui sont respecti-
vement aptes à pivoter au niveau d’une charnière
autour d’un axe horizontal (22 ; 60) par rapport à
l’élément de base (10) et en particulier l’un par rap-
port à l’autre, en ce que le support de cuisse res-
pectif (16) est relié par deux bras (34, 50) formant
l’articulation à parallélogramme à une pièce de rac-
cordement (24) au niveau de laquelle des premières
extrémités des bras (34, 50) sont articulées et qui
est reliée à l’élément de base (10) de manière à pou-
voir pivoter autour de l’axe de pivotement (22) du
support de cuisse (16), et en ce que les deux extré-
mités des bras (34, 50) sont articulées au niveau du
support de cuisse (16) au niveau duquel est confor-
mée la charnière (58) destinée au support de bas de
jambe (18).

2. Agencement de plaques de support de jambes selon
la revendication 1, caractérisé en ce que  le support
de cuisse (16) comporte un élément de liaison (42)
et une plaque de support de cuisse (46) pouvant être
reliée de façon amovible à cet élément de liaison,
les bras (34, 50) étant articulés au niveau de l’élé-
ment de liaison (42) et la charnière (58) destinée au
support de bas de jambe (18) étant conformée au
niveau de cet élément de liaison.

3. Agencement de plaques de support de jambes selon
la revendication 1 ou 2, caractérisé en ce que  le
support de bas de jambe (18) comporte un longeron
de bas de jambe (68) et une plaque de bas de jambe
(70) pouvant être reliée à ce longeron de bas de
jambe.

4. Agencement de plaques de support de jambes selon
les revendications 2 et 3, caractérisé en ce que  le
longeron de bas de jambe (68) est relié par une ar-
ticulation extensible (66) à un bras d’articulation (56)
qui est relié à l’élément de liaison (42) par la char-
nière (58) destinée au support de bas de jambe (18),
l’axe (72) de l’articulation extensible (66) étant orien-
té perpendiculairement à l’axe (60) de l’articulation
(58) destinée au support de bas de jambe (18) et

perpendiculairement au plan de la plaque de bas de
jambe (70).

5. Agencement de plaques de support de jambes selon
l’une des revendications 1 à 4, caractérisé en ce
que  la pièce de raccordement (24) est insérable
dans un logement (30) qui est fixe par rapport à la
table d’opération et qui fait partie de la charnière du
support de cuisse (16).

Claims

1. Leg support arrangement for operating tables with
two leg supports (14) which are connected to a base
element (10) of an operating table support in such a
way that they can be adjusted between a basic po-
sition in which they lie close together parallel to the
longitudinal middle axis (20) of the operating table
support and a spread position in which they are at a
distance from the longitudinal middle axis (20),
wherein the respective leg support (14) is connected
to the base element (10) by means of a parallelogram
joint, of which the joint axes (36, 52, 44, 54) are ori-
ented perpendicularly to the plane of the base ele-
ment (10), characterised in that each leg support
(14) comprises a thigh support (16) and a lower leg
support (18) which can each be pivoted in a hinged
joint about a horizontal axis (22; 60) relative to the
base element (10) or relative to each other, in that
the respective thigh support (16) is connected via
two connecting rods (34, 50) forming the parallelo-
gram joint to a connecting piece (24), to which first
ends of the connecting rods (34, 50) are connected
and which is adapted to be connected to the base
element (10) so as to be pivotable about the hinge
axis (22) for the thigh support (16), and in that the
second ends of the connecting rods (34, 50) are con-
nected to the thigh support (16), on which the hinged
joint (58) for the lower leg support (18) is formed.

2. Leg support arrangement according to claim 1, char-
acterised in that the thigh support (16) comprises
a connecting member (42) and a thigh plate (46)
which is adapted to be connected thereto in a releas-
able way, wherein on the connecting member (42)
the connecting rods (34, 50) are connected and the
hinged joint (58) is formed for the lower leg support
(18).

3. Leg support arrangement according to claim 1 or 2,
characterised in that the lower leg support (18)
comprises a lower leg spar element (68) and a lower
leg plate (70) which is adapted to be connected
thereto in a releasable way.

4. Leg support arrangement according to claims 2 and
3, characterised in that the lower leg spar element
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(68) is connected by means of a spreading joint (66)
to a joint arm (56) which is connected to the connect-
ing member (42) via the hinged joint (58) for the lower
leg support (18), wherein the axis (72) of the spread-
ing joint (66) is perpendicular to the axis (60) of the
hinged joint (58) for the lower leg support (18) and
perpendicular to the plane of the lower leg plate (70).

5. Leg support arrangement according to one of the
claims 1 to 4, characterised in that the connecting
piece (24) is adapted to be inserted into a receiving
member (30) fixed to the operating table which is
part of the hinged joint for the thigh support (16).
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